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Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


aus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
5 1 Briefträger ins Gans Mk. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., „ ins 


Sonntag, den 21. Juli 190]. 


„ durch 


Thorner 


Ilddeulſche Zeitung, 


Erſtes Blatt. 


— — 


Deutſches Reich. 


Das Lin ienſchiff „Kaiſer Bar: 
baroſſa“ ging durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal nach Brunsbüttel ab, um iich dort mit 
der 1. Diviſion des 1. Geſchwaders für die Reiſe 
nach Cadiz zu vereinigen. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht 
eine vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt zu⸗ 
ſammengeſtellte Ueberſicht über die Ergebniſſe der 
Anbau⸗Erhebung im Jahre 1900 im Deutſchen 
Reich. Darnach betrug von insgeſamt 54064753, 
Hektar (gegen das Jahr 1893 mehr 16129, 1), 


die landwirtſchaftlich benutzte Fläche: 350557 34,5 


Hektar (gegen 1893 weniger 108862,3). Unter 
letzterer waren Ackerland 25774904,4 Hektar 
(mehr 431 1,1), Gartenland 482792,1 Hektar 
(mehr 10171,8), Wieſen 5956117,5 Hektar 
(mehr 40348, 4), reiche Weiden 795136,5 Hektar 
(mehr 46428,3), geringere Weiden und Hutungen 
19115740 Hektar (weniger 212754,4), Wein⸗ 
berge, 
Außerdem Forſten und Holzungen 13995513,4 
Hektar (mehr 38686,1), Haus⸗ und Hofräume 


521775, Hektar (mehr 37 448,7), Ded- und Un⸗ 


land 2102522,1 Hektar (mehr 41965,9), Wege⸗ 
land, Friedhöfe, öffentliche Parkanlagen, Gewäſſer 
ꝛc. 2389208 Hektar (mehr 6890,7 Hektar). Die 


Abnahme der landwirtſchaſtlich benutzten Fläche 
um etwa 109000 Hektar dürfte teils auf der 
von geringen Weiden 


ndung früheren Areals 
N Ba N or 


* 


nd 
ringen Weiden und Hutungen gezählt waren, 
beruhen. 


Der während des Sozialiſtenge⸗ 
ſetzes ausgewieſene ſozialdemokratiſche Expedient 
des „Sozialdemokrat“ Motteler iſt, nachdem er 
jetzt nach Deutſchland zurückgekehrt iſt, wie die 
„Berl. Ztg.“ vermutet, auserſehen, an Stelle des 


ſchwerkranken Abg. Schönlank die Redaktion der 
„Leipz. Volksztg.“ zu übernehmen. 

Jie 45 tägige Dauer der Rück⸗ 
fahr karten hat nach der „Schleſ. Ztg.“ 
die Oeſterreichiſche Nordweſtbahn für den Verkehr 
mit den preußiſchen Staatsbahnen zugeſtanden. 
Man kann alſo fortan auch nach. Hohenelbe, 
Freiheit und Trautenau auf die neuen Rückfahr⸗ 
karten reiſen. Ebenſo iſt Gablonz in denſelben 
Verkehr einbezogen worden. Endlich ſind von 
jetzt an 45 tägige Rückfahrkarten auch nach 
Amſterdam und Rotterdam zu haben. 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 


(Nachdruck verboten.) 


„Die hitze.“ — berteilung der goldenen Medaillen 
ür Kunſt. -- Man iſt zufrieden! — die Künftler und 
e Werke. — die Architektur. — Ausſtellung der 
Stadt Berlin. — O Jammer über den Entwurf des 
Richard Wagner⸗denkmals. — von der deutſchen 
Südpolar⸗Expedition. 

„Es iſt eine knuffige Hitze!“ ſeufzen die 
Berliner und wiſchen ſich die perlenden Schweiß⸗ 
tropfen von der Stirn. Der Sommer meints 
diesmal gut mit uns, die Sonne verſendet 
brennende Strahlen, und während der Mittags- 
eit iſt's nicht gut ſein auf den Straßen, deren 

Sphaltpflaſter hin und her wuppt unter den 
Schritten und die Fußeindrücke bewahrt, als gelte 
es ſpäteren Geſchlechtern zu zeigen, daß die 
Berlinerin unſerer Zeit auf großem Fuße gelebt. 
Immer wieder richten ſich die Blicke nach dem 
Himmel, ob ſich nicht endlich Regenwolken an 


ihm zuſammenziehen, und immer wieder hört man 


die Frage: „Giebt's denn noch kein Gewitter!“ 
ohne daß die erſehnte bejahende Antwort erfolgt. 
Selbſt die Jöhren, die jetzt während der Ferien 
die Herren der Gaſſe ſind, haben die üblichen 
Spiele „Soldat“ und „Kutſcher“ abgeſetzt und 
mimen höchſt lebenswahr Sagte, DR 
„Eismann“, indem einer der Bengels plötzlich 
zuſammenbricht und, nach dem beliebten Berliner 
Ausdruck, wie ne dodte Padde daliegt, der andere 
aber mittelſt eines extra zu dieſem Zwecke 
gemauſten Stückes Eiſes die erfriſchende Hilfe 


Weingärten 135210,0 (mehr 263 2,5). 


Ort und 


Zu der deutſchen Städteaus⸗ 


ſtellung in Dresden 1902 haben bereits 111 
größere Städte ihre Beteiligung zugeſagt. 


Der Fleiſcherverbandstag wählte 
als Ort für den nächſten Verbandstag Mainz. 
In der Sitzung des Bayeriſchen Eiſenbahn⸗ 


rats am Donnerstag wurde, wie aus München 
gemeldet wird, der Antrag angenommen, die 


Generaldirektion zu erſuchen, die Frage der 
Tarifgemeinſchaft mit den anderen ſüddeutſchen 
Eiſenbahnverwaltungen in Erwägung zu ziehen, 
und die Frage der Einführung einer Perſonen⸗ 
tarif⸗Reform möglichſt bald zur Löſung zu bringen. 
Dagegen lehnte der Eiſenbahnrat den Antrag 
auf Einführung einer 50prozentigen Fahrpreiser⸗ 
mäßigung für Geſellſchaſtsreiſen von 30 un 
mehr Perſonen mit großer Mehrheit ab. 

Für die Reichstagswahl in Duis⸗ 
burg beabſichtigen auch die polniſchen Sozial⸗ 
demokraten dem „Orendownik“ zufolge 
noch einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. 

Im Wahlkampf in Duisburg 


wird es nach der „Köln. Volksztg.“ als überaus 


auffällig bemerkt, daß eine große Anzahl von 
Reſerviſten und Landwehrleuten 
teils zum 11., teils zum 24. Juli einen Ge⸗ 
ſtellungsbefehl für eine vierzehntägige Uebung 
erhalten haben. Die erſteren kommen erſt am 25. 
Juli, alſo am Tage der Hauptwahl, zurück, und 
wiſſen noch nicht, ob ſie rechtzeitig wieder an 
Stelle ſein können, um ihr Wahlrecht 
Diejenigen, die am 25. Juli weg- 


eils auf der beränl g zuſſgehen, können weder bei der Haupt⸗ noch bei 
Unland von Flächen, die früher zu Ber geh Haup ch 


der etwaigen Stichwahl von ihrem Wahlrecht 


Gebrauch machen. 


Auf Grund einer von dem Vor⸗ 
ſtande des Deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
ausgegangenen Anregung läßt der preußiſche 
Juſtizminiſter feſtſtellen, in welchem Umfange nach 
§ 6 Ziffer 3 des Bürgerlichen Geſetzbuchs Ent⸗ 
mündigung wegen Tru nkſucht und 
Unterbringung Entmündigter in Trinkerheilan⸗ 
ſtalten ftattgefunden hat. 

Es iſt erreicht! Wir leſen in der 
„Magdeb. Ztg.“: „Die Wünſche, welche die Be⸗ 
amten der höheren Poſtlaufbahn zur Erlangung 
der Titel Poſtreferendar und Poſtaſſeſſor geltend 
gemacht haben, ſcheinen ausſichtsvoll zu ſein. Die 
kommiſſariſchen Beratungen haben mit den be⸗ 
teiligten Reſſorts Anfang dieſes Monats im 
Reichspoſtamt ſtattgefunden und bisher einen 
für die petitionierenden Beamten günſtigen Verlauf 


bringt. Natürlich, um einem dringenden Be⸗ 
dürfnis abzuhelfen, haben ſich auch die Poſtkarten⸗ 
Herſteller die ſommerliche Berliner Schwüle nicht 
entgehen laſſen: „Gruß aus unſerer Sommer⸗ 
friſche“ lautet die Auffchrift einer Karte, und das 
Bild zeigt, wie Vater, Mutter und Tochter aus 
einer Berliner Bodenluke gucken, freudig einen 
„Happen“ friſcher Luft (oder was man hier ſo 
nennt) genießend mit der Erläuterung: „Familie 
Luftſchnapper's klimatiſcher Höhenkurort, 5000 
Zentimeter über dem Meeresſpiegel.“ — 
Doppelt heiße Tage waren es in dieſer Woche 
für unſere Künſtler, die ſich an unſerer 
Großen Kunſtausſtellung beteiligt, wußte man 
doch, daß die goldenen Medaillen her⸗ 
auskommen ſollten, und da geht's ja nie ohne 
tüchtige Erregung ab, denn die „Goldene“ zu 
haben, das bedeutet doch das Siegel unter dem 
Meiſterbrief und hat daneben auch praktiſchen 
Wert, da ſich die Werke jener Künſtler, welche 
ihrem Namen bei öffentlichen Ausſtellungen den 
goldenen Stern hinzufügen können, weit leichter 
verkaufen als die der weniger Bevorzugten. Dann 
aber hatte ja auch bekanntlich zu wiederholten 
Malen die Verteilung der Medaillen, die, auf 
Vorſchlag der Jury, vom Kaiſer vollzogen wird, 
vielerlei erregte Erörterungen hervorgerufen, und 


genommen. — Ueber die Beſtimmungen, unter 
denen ſpäter Anwärter für die höhere Laufbahn 
eingeſtellt werden ſollen, iſt volle Einigkeit er⸗ 
zielt worden. Die Veröffentlichung der neuen Be⸗ 
dingungen iſt jedoch zunächſt nicht zu erwarten, 
da zur Zeit der Bedarf von Anwärtern noch 
auf Jahre hinaus gedeckt iſt. — Nun können 
die Herzen aller Poſtanwärter höher ſchlagen: 
ein neuer Titel iſt geſchaffen. Es wird zuweilen 
wirklich ſchwer, keine Satire zu ſchreiben. 


Ausland. 


Däuemark. 
Neubildung 


Die eines li⸗ 


dſberalen däniſchen Miniſteriums hat 


Wie aus Kopenhagen berichtet wird, 
hat König Chriſtian den Profeſſor der Rechte 
Deuntzer mit der Bildung eines neuen 
Kabinetts beauftragt. Graf Holſtein⸗Ledreborg 
übernimmt das Aeußere, der Führer der Linken, 
Stadil, das Innere und der Großhändler Hage 
die Finanzen. 


begonnen. 


Frankreich. 
Frankreich ſchafft ſeine Ver⸗ 
tretung beim Vatikan ab. Die Budget⸗ 


kommiſſion der franzöſiſchen Deputiertenkammer 
hat mit allen gegen zwei Stimmen den Poſten 
„Geſandtſchaft beim Vatikan“ geſtrichen und auch 
bei mehreren anderen Kapiteln des Etats des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Streichungen vorgenommen. 
Re England. 

Verurteilung des Lord Ruſſell 
wegen Big am ie. Lord Ruſſell wurde, wie 
einem hieſigen Blatte aus London berichtet wird, 
wegen Bigamie zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt mit erſtklaſſiger Behandlung, wie ſie für ſolche, 
die ſich nur eines Vergehens ſchuldig gemacht, 
vorgeſehen iſt. Er darf ſich ſelbſt verpflegen und 
Beſuche empfangen; er wird dieſelben Räume be⸗ 
wohnen wie einſt Jameſon und ſeine Offiziere. 

Türkei. 

Einfremden feindliches Irade des 
Sultans ruft in Konſtantinopel große Aufregung 
hervor. Dasſelbe verbietet allen Muſelmanen, in 
ihren Häuſern europäiſche Ammen, Kinderfrauen, 
Erzieherinnen, Lehrer u. dergl. zu halten und ihre 
Kinder in europäiſche Schulen zu ſchicken. Das 
reaktionäre Irade verdient um jo mehr Beachtung, 
als der Sultan ſelbſt für ſeine Kinder wiederholt 
europäiſche Erzieherinnen und Lehrer hielt. 

Im Pal aſte des Sultans brach kürz⸗ 
lich, wie wir gemeldet haben, in unmittelbarer 


die 6 geſpal. 
Auswärtige 
zeile 30 „Pf. 


Geſchäfſtsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


28. Jahrgang. 


nzeigengebühr 
Klei a deren Raum für BHiefige 10 Pf., für 
15 5 an bevorzugter Stelle Er ext) die Klein⸗ 
nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. g 


Brüdenkrahe 54, Laden. 


Nähe des Schlafgemaches des Herrſchers auf un⸗ 
aufgeklärte Weiſe ein Brand aus, der ſofort 
den Verdacht eines Attentats wachrief. Als die 
Brandſtifterin iſt jetzt die ſchöne Favoritin Abdul 
Hamids, die „Haznader Uſta“ feſtgeſtellt worden. 
Sie genoß das unbeſchränkte Vertrauen des Sul- 
tans und daher auch die beſondere Protektion des 
Ober- Eunuchen Abdul Gaui. Ihre zwei 
Brüder ſind Generaladjutanten, ihr Schwager iſt 
Kammerherr des Sultans. Sie iſt eine außer⸗ 
gewöhnliche Schönheit und wurde nur deshalb 
nicht ſeine legitime Frau, weil fie keinen S hn 
gebar. Die „Haznader Uſta“ wurde nun auf einem 
Spezialdampfer unter ſtarker Bewachung ins 
Exil geſchickt. Sie kommt nahe Medina in 
einen befeſtigten Ort, deſſen Kommandant be⸗ 
ſonders für ſie geltende Inſtruktionen erhält. Die 
eigentliche Urſache des Attentats bleibt unaufgeklärt. 


Der Krieg in Südafrit. 


Eine Zurückziehung der aus der Kap⸗ 
kolonie ſtammenden engliſchen Truppen 
in das Kapland wird nach einem Telegramm des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Kapſtadt vom Freitag 
erwogen. Danach verlautet, alle aus der Kap⸗ 
folonte ſtammenden Truppen ſollten in das 
Gebiet der Kolonie zurückkehren 
und, ausſchließlich unter Führern aus dem Kolo⸗ 
nialgebiet ſtehend, die eingedrungenen Buren ver⸗ 


treiben und die Rebellion niederſchlagen. Sie 
würden natürlich im Einklang mit den Reichs⸗ 


truppen operieren, welche außerhalb der Grenzen 
der Kolonie ſtänden. 

Die Heranziehung aller 14 jäh⸗ 
rigen Bu ren jünglinge zum Kampfe in 
Südafrika hat, nach einer Brüſſeler Depeſche der 
„Morning Poſt“ zufolge, Schalk Burger durch 
ein Dekret angeordnet. 

Ueber einen Briefwechſel des 
Staatsſekretärs der Trans vaal⸗ 
Republik Reitz und des Präſidenten des 
Oranje⸗Freiſtaats Steijn meldet, wie „Wolffs 
Bureau“ vom Donnerstag aus London berichtet, 
Lord Kitchener aus Südafrika folgendes: In 
dem Gepäck des Präfidenten Steijn wurde unter 
anderen Briefen ein Schreiben des Staatsſekretärs 
Reitz an den Präſidenten gefunden, in welchem 
mitgeteilt wird, daß die Transvaal⸗Regierung 
mit Botha, Viljoen und Smuts eine Zuſammen⸗ 
kunft abgehalten hätte, in welcher die Lage des 
Landes in Erwägung gezogen und dargelegt 
worden ſei, zahlreiche Burghers hätten ſich ergeben, 

TEE 


teilung im großen und ganzen einverftanden | Ufer abſtoßende Charon mit feinem Nachen naht, 


erklären, ſelbſtverſtändlich mit der Ausnahme, 
daß er der würdigſte dazu geweſen und man ihn 
ſchändlicher Weiſe wieder übergangen. 

Die große goldene Medaille erhielten von den 
Bildhauern Robert Dietz in Dresden und 
Profeſſor Fritz Schaper in Berlin, erſterer 
für ſeine wundervolle Baumgruppe „Sturm“, ein 
herrliches Kunſtwerk voll packender Wucht, das 
ſchon auf der Pariſer Weltausſtellung die Be⸗ 
geiſterung Aller erregt, letzterer für feine in 
Marmor ausgeführte, lieblich und vornehm 
wirkende Geſtalt der Königin Luiſe mit dem 
lockigen Prinzen Wilhelm auf dem Arme, ein 
Denkmal, ebenſo kunſtreich wie ſchlicht. Die 
kleine goldene Medaille ward von Bildhauern 
Ernſt Wend in Berlin, der ein ungemein 
anmutiges trinkendes Mädchen ausgeſtellt, und 
Wilhelm Hayerkamp in Friedenau-Berlin 
zu teil, dieſem für ſeinen markigen Großen Kur- 
fürſten, welcher vor kurzem in Bronzeguß in Kiel 
wie in Minden aufgeſtellt ward. Von Malern 
bekamen die kleine goldene Medaille A. Aublet 
in Neuilly⸗Paris für ein „Herbſt“ benanntes 
Bild, ein entblößtes junges Mädchen an einem 
Baumſtamm gelehnt darſtellend, der zarte weiße 
Körper ſich prachtvoll von dem Waldesgrün ab⸗ 


man war nicht gewiß, ob es nicht noch diesmal] hebend, in welchem Sonnenlichter funkeln, die 


wieder ähnlich ſein würde. 


Nun, das traffauch das rötliche Haar der Schönen durchleuchten, 


glücklicheweiſe nicht zu, und ſelbſt der zur ferner Adolf Hire ny⸗Hirſchl in Rom 


ſchärſſten Kritik neigende Künſtler 


und ſie] für fein figurenreiches, von glücklicher Begabung 


haben alle eine merkwürdige Befähigung dazu, zeugendes Gemälde; „Die Seelen am Acheron“ 
die oft ſtärker ausgeprägt iſt wie ihr fünftlerifches | und zwar wie fie ihren Führer Hermes anflehen, 
Talent! — wird ſich mit der diesjährigen Ver⸗ſie zurückkehren zu laſſen, ehe der vom jenſeitigen 


ein ergreiſendes und auch maleriſch vollen⸗ 
detes Werk, und ſchließlich auch noch Hans 
Bohrdt in Friedenau Berlin für fein 
Marienbild: „Sieg der Lübecker in der See⸗ 
ſchlacht bei Gotland am 31. Mai 1564 
die Entſcheidung darſtellend, wie der Lübeſche⸗ 
Admiral Knevel und der Schiffer Frage 
mit ihren kleinen Koggen das ſchwediſche Admiral⸗ 
ſchiff „Mageloes“ erobern, das Ganze ein bunter 
Wirrwarr, gut für den Schmuck eines Saales, in 
welchem langweilige Ratsverſammlungen abge⸗ 
halten werden. 

Wenn je einer, ſo hat die „Goldene“ unſer 
Stadtbaurat Ludwig Hoffmann verdient, 
der diesmal leider nur die kleine erhalten. Es 


3 


iſt wahrhaft erſtaunlich und bewundernswert, was 


dieſer eine Mann während der wenigen Jahre, 
die er in Berlin weilt, für das äußere Bild der 
Stadt gethan hat, welch' einen friſchen, genialen 
Zug er in das vernachläſſigt geweſene bauliche 
Gebiet Berlin's gebracht, welch' wichtige Aufgaben 
er faſt im Umſehen und wit ſpielender Leichtigkeit 
erledigt. Einen klaren Ueberblick gewährt die 
mit der Kunſtausſtellung verbundene und in 
einem beſonderen Gebäude nicht weniger wie 
zweiundzwanzig Räume füllende „Architektur⸗ 
Ausſtellung der Stadt Berlin“, 
die in einer großen Anzahl von Modellen nahe 
an fünfzig Baulichkeiten — Schulen, Kranken⸗ 
häuſer, Volksbadeanſtalten, Kinderaſyle, Turn⸗ 
hallen, Muſeen, Feuerwachen, Standesämter, 
Brücken 2. — uud Denkmäler (in Geſtalt von 
Brunnen) zeigt, mit denen Berlin in jüngſter 


5 Japan feinen Antrag auf Erhöhung 


Munition und Vorräte gingen auf die Neige, 
die Transvaal⸗Regierung ſei in Auflöſung be⸗ 
griffen, und die Möglichkeit europäiſcher Ver⸗ 
wickelungen liege nicht vor. Deshalb hätte 
ſich die Transvaal-Regierung entſchloſſen, 
um die Erlaubnis zu bitten, einen Boten 
an den Präſidenten Krüger zu entſenden, 
ihm die entſetzliche Lage des Landes klar zu 
machen und, falls ihre Bitte abgelehnt würde, 
um Waffenſtillſtand zu bitten, damit die Meinung 
beider Nationen über die zukünftige Politik und 
den früheren und den jetzigen Stand der Dinge 
gehört werden könne. Das Schreiben des 
Staatsſekretärs Reitz ſchließt, die Zeit zu einem 
endgiltigen Schritte ſei gekommen. Präſident 
Steijns Antwort iſt vom 15. Mai datiert und 
beſagt, der Brief des Staatsſekretärs ſei ein 
ſchwerer Schlag für ihn; er erklärt, nicht zum 
äußerſten ſchreiten zu wollen. Die Munition ſei 
zwar ſehr knapp, aber es ſei noch einige vorhanden. 
Was für einen Grund habe man, ſich zu weigern 
auch fürderhin auf Gott zu vertrauen. „Ich bin 
feſt davon überzeugt, ſagt Präſident Steijn, 
„daß im Laufe von wenigen Monaten eu ro⸗ 
päiſche Verwickelungen entſtehen, 
welche uns zu unſerem Glücke verhelfen werden. 
Das Verbleiben unſerer Deputation in Europa 
beweiſt mir, daß unſer Fall nicht hoffnungslos 
iſt.“ Der Präfident ſchließt, er ſei ſchwer ver⸗ 
letzt darüber, daß ſein Rat nicht eingeholt worden 
ſei, und bitte Reitz, zu warten bis er, der 
Präſident, Dewet um ſeinen Rat gefragt habe. 

Die engliſche Kriegsberichter⸗ 
ft attung aus Südafrika tritt wieder einmal 
ſehr zuverſichtlich auf. Am Freitag wird der 
„Times“ aus Pretoria telegraphiert: „Jetzt ſteht 
der Beginn der dritten Phaſe der 
Winter⸗ Operationen bevor, die fo ge⸗ 
plant iſt, daß fie von ſehr durchgrei⸗ 
fender Wirkung ſein ſoll.“ 


der Krieg in China. 


Der neueſte von China aufge⸗ 
ſtellte Tilgungsplan, wonach die 
Zahlungspflicht für die Entſchädigungen im Jahr 
1940 zu Ende geführt iſt, iſt von den Geſandten 
in ihrer Sitzung am Donnerstag angenommen 
worden. Dieſer Plan bedeutet, wie die „Times“ 
aus Peking berichtet, für China ein beträchtliches 
finanzielles Opfer. Denn derſelbe belaſtet die 
Staatsſchuld mit einer dauernden Leiſtung von 
jährlich etwa 42 Millionen Taels, während der 
frühere von den Geſandten befürwortete Plan 
China günſtiger war, da er nach einigen Jahren 
die Zahlungslaſt ſtändig herabgehen und ſie 
1950 gänzlich auſhören ließ. „China will das 
Opfer bringen, um die ganze Schuld 10 Jahre 
früher zu tilgen? 8 

In der Entſchädigungsfrage hat 


woch meldet, in Peking bedeutend zugenommen, 
ſeit die Chineſen den Polizeidienſt in der Stadt 
wieder übernommen haben. Allnächtlich verüben 
ſtarke Banden Räubereien, und Chineſen, die von 
Europäern beſchäftigt werden, ſind geſchlagen und 
beraubt worden. 

— —— — —L— 


Provinzielles. 


Brieſen, 19. Juli. Das große Loos der 
hieſigen Pferdelotterie (ein Viererzug) iſt in die 
Kollekte des Kaufmanns Dinger in Berlin 
gefallen. 

Culmſee, 19. Juli. Die Dampfpflug⸗ 
genoſſenſchaft Culmſee, welche acht 
Genoſſen zählt, veröffentlicht ihren Jahresbericht. 
Die ausſtehenden Forderungen betragen 50 000 
Mark, die Schulden 47061 Mark, die Geſchäfts⸗ 
anteile 1760 Mark. 

Tuchel, 19. Juli. Die hieſige Schuh⸗ 
macherinnung, die älteſte Innung unſerer 
Stadt, begeht am 4. Auguſt die Juobelfeier ihres 
hundertjährigen Beſtehens durch Feſtumzug, 
Waldfeſt, Konzert und Tanz. Die Schuhmacher⸗ 
innungen aus Konitz, Schlochau, Czersk und 
Zempelburg haben Einladungen erhalten, ebenſo 
die ſämtlichen hieſigen Innungen und die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften. 

Konitz, 19. Juli. Die Verbreiter der A n⸗ 
ſichtspoſtkarten mit einer bildlichen Dar⸗ 
ſtellung der Ermordung des Gym⸗ 
naſiaſten Ernſt Winter find von der An- 
ſchuldigung eines Vergehens gegen $ 166 Str.⸗ 
G. B. außer Verfolgung geſetzt worden. 
— Beim hieſigen Amtsgericht fanden, wie die 
„Oſtd. Tagesztg.“ berichtet, in den letzten Tagen 
vor Herrn Amtsgerichtsrat Wend wiederholt 
Vernehmungen von Eltern ſtatt, deren Kinder 
gegen die hieſige Synagoge Steine 
geworfen und Fenſterſcheiben zertrümmert 
hatten. Die kleinen Uebelthäter — meiſtens 
Knaben unter 10 Jahren — waren zum Termin 
mitzubringen. Dabei wurde die Frage behandelt, 
ob es geboten erſcheine, dieſe Kinder der un- 
zureichenden Erziehung im Eltern⸗ 
hauſe zu entziehen und fie einer Zwangs⸗ 
er ziehungsanſtalt zu überweiſen. In den 
meiſten Fäll⸗n wurde diesmal auf Bitten der 
Eltern von der Ausführung dieſes Planes Ab⸗ 
ſtand genommen. 

Dt. Krone, 19. Juli. Das geſtern bei dem 
Möbelhändler Preul ausgebrochene Feuer hat in 
ſeinem Geſamtumfang einen erheblichen Schaden 
angerichtet. Sowohl das Wohnhaus, wie das 
anſtoßende, dreiſtöckige Möbelmagazin, in welch 
letzterem ſich nur wertvolle Möbel befanden, ſind 
dem Element zum Opfer gefallen. Der gerade 
um dieſe Zeit herrſchende Sturm ſchürte das Feuer 
dermaßen an, daß ſich dasſelbe mit Rieſenſchnelle 
über beide große Gebäude verbreitete. Nur dem 
überaus ſchnellen und thatkräftigen Eingreifen der 
Feuerwehren iſt es zu danken, daß das Feuer ſich 


Elbing, 19. Juli Am Dienſtag trafen in her zu anderen als den genannten Zwecken nicht 
Kahlberg 3 Offiziere und 25 Mann der verwendet werden. Die geſtundeten Kaufpreiſe 
Königsberger Pioniere ein. Das Kommando für die Naturalien ſind den damit bedachten 
hat den Auftrag, längs der Nehrung Landwirten zinslos zu belaſſen. Die Feſtſetzung 
abeſſyniſche Brunnen anzulegen. der Rückzahlungsfriſten unterliegt der Beſtimmung 

Dirſchau, 19. Juli. In der zu geſtern Nach⸗ des Kreisausſchuſſes. Die Beihilfen ſind lediglich 
mittag von der Zuckerfabrik Li ß au einberufenen nach der Bedürftigkeit und Leiſtungsfähigkeit der 
General⸗Berſammlung wurde beichloffen, geſchädigten Landwirte zu bemeſſen und ſollen 
6 Pig. für den Doppelzentner Rüben denjenigen] dazu dienen, um wirklich Bedürftigen die Fort⸗ 
Lieferanten freiwillig nachzuzahlen, welche auch für führung des Betriebes zu erleichtern und ſie thun⸗ 
die kommende Kampagne für die Fabrik Rüben lichſt in ihrem früheren wirtſchaftlichen Stande 
bauen. Die Aktionäre erhalten eine Dividende zu erhalten. 
von 10 Prozent. 5. Ueber die Art der Verwendung des dem 

Kordon, 19. Juli. Als mehrere Inftleute Kreiſe gewährten Staatsdarlehns hat der Kreis⸗ 
aus Jaruſchin aus der Fordoner Ziegelei Steine ausſchuß unter Einreichung der Beläge dem 
holten, kam es auf dem Rückwege zwiſchen zwei Königl. Regierungs⸗Präſidenten alljährlich zum 
Inſtleuten zum Streit, in deſſen Verlauf] 1. April einen Rechenſchaftsbericht zu erſtatten. 
der eine dem anderen mit einem Stück Ei ſen 6. Der Kreisausſchuß wird ermächtigt, alle 
über den Kopf hieb; infolgedeſſen ſtürzte weiteren zur Durchführung dieſes Beſchluſſes er⸗ 
der ſchwer verletzte vom Wagen und wurde von forderlichen Maßregeln zu ergreifen. 
ſeinem eigenen ſchwer beladenen Wagen überfahren. Die zweite Vorlage betrifft die Abgabe eines 
Der Arzt ſtellte eine ſchwere Kopfwunde und Gutachtens wegen Vereinigung der Landgemeinde 
einen Rückgratbruch feſt. An dem Aufkom⸗ Piask mit der Stadtgemeinde Podgorz: Die 
men des Verletzten wird gezweifelt. Landgemeinde Piask iſt von drei Seiten von dem 

Danzig, 19. Juli. Vor einigen Wochen] Gebiete der Stadtgemeinde Podgorz umgeben. 
verſchwand, wie damals auch berichtet, der Sie zählt in 90 Haushaltungen 360 Selen und 
Getreidehändler Dr. Ernſt Roſenſtein aus hat einen Flächeninhalt von nur 38,65 ha. Die 
Danzig unter Hinterlaſſung großer Verbindlich⸗ Bedeutung dieſer Fläche wird noch weſentlich 
keiten. Nachdem inzwiſchen über ſein Vermögen dadurch eingeſchränkt, daß von ihr über 16 ha. 
der Konkurs eröffnet und das Verfahren bis zur ſich im Eigentume des Eiſenbahnſiskus befinden, 
Schlußverteilung gelangt iſt, hat ſich ergeben, der auf dieſem Gelände einen großen Teil des 
daß der ganze verfügbare Maſſenbeſtand nur Thorner Güterbahnhofs angelegt hat, über 
1000 Mark beträgt, dem gegen 30 000 Mark 11 ha. ſich im Beſitze des Militairfiskus be⸗ 
zu berückſichtigende Forderungen gegenüberſtehen. finden und faſt 2 ha. für Wege, Dämme u. |. w. 
— In der Zahlungsſtockung der hieſigen Holz⸗ abgehen. „Die Fläche der eigentlichen Gemeinde 
ſpeditonsfirma und Dampfſchneidemühle find die ſchränkt ſich auf etwas über 9 ha. ein. Das 
Paſſiva bedeutend höher, als ursprünglich ange⸗ bebaubare Land iſt vollſtändig bebaut. Podgorz 
nommen wurde. Sie belaufen ſich auf etwa zählt bei einer Flächenausdehnung von 739 ha 
800 000 Mk., Der hieſige Platz iſt ſtark in 3158 Einwohner. Aus dem engen Zuſammen⸗ 
Mitleidenschaft gezogen. liegen der beiden Gemeinden Podgorz und 

Inſterburg, 19. Juli. Der Kaiſer hat Piask ergeben ſich mancherlei Mißſtände derartig, 
dem penſ. Garniſon⸗Backmeiſter Herrn Guſtav daß die Gemeinde Podgorz glaubt, daß ein jo 
Horſt von hier einen Krankenfahrſtuhl 
verliehen. 

Inſterburg, 19. Juli. Die „Oſtdeutſche Volks⸗ 
zeitung“ meldet zum Gumbinner Mordprozeß, 
gegen den Dragoner⸗Vizewachtmeiſter Schneider 
und den Gensdarmerie-Wachtmeifter Meltzer 
ſei Unterſuchung eingeleitet, weil fie verdäch⸗ 
tig ſeien, verſucht zu haben, den Haupt be⸗ 
laſtungszeugen Skopek in feinen Ausſagen 
über die Angeklagten Hikel und Marten zu deren 
Gunſten zu beeinfluſſen. Der Ver⸗ 
handlungstermin im Prozeß wegen Ermordung 
des Rittmeiſters v. Kroſigk finde keinesfalls vor 
Ende Auguſt ſtatt. \ 

Bromberg, 19. Juli. Die geſtrige Sta dt- 
verordnetenſitzung war eiue der b e⸗ 
deutungsvollſten, die wir feit langer 
Zeit gehabt haben, denn es handelte ſich in ihr 
um die e zur A a 5 85 1 et 

} ! 1 Anleihe von 6 800 000 Die Vorlage 
nee Wen Naar Mae Ban * gelangte geſtern ohne jede Einrede zur Annahme. 


Marienburg, 19. Juli. Von einem Gerift|‘ 
ſtürzte am Mittwoch mittag der am Ordensſchlo ſſe 
thätige Zimmergeſelle Johann Schnltz von hier ab. 
Gleichzeitig fiel auch das Dach einer Notdurftsan⸗ 
ſtalt, welches gerade in die Höhe gebracht werden 
ſollte, auf Schultz, wodurch ihm ein Bein ge⸗ 
brochen wurde. Der Verunglückte, eine ältere Perſon, 


ſich heraus gebildet hat, daß ihm nur im Wege 
der Vereinigung der Gemeinde Piask mit Pod⸗ 
gorz abgeholfen werden kann. Sie hat einen 
dementſprechenden Antrag geſtellt, dem die Ge⸗ 
meinde Piask widerſpricht. 

Der Kreisausſchuß hat ſich der Auffaſſung 
von Podgorz angeſchloſſen. 

Bereits ſeit dem Jahre 1874 haben Er⸗ 
wägungen und Verhandlungen geſchwebt, die auf 
eine Vereinigung beider Gemeinden hinzielten. 


einen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes in Marien⸗ 
werder zum vorläufigen Abſchluſſe dadurch gelangt, 


behauptete Widerſtreit der kommunalen Intereſſen 
weſentlich verſchärft. Die Gemeinde Piask ver⸗ 
dankt ihre verhältnismäßig günſtige finanzielle 
Lage dem Umſtande, daß von dem Hauptbahn⸗ 
hofe Thorn der größte Teil in dieſem Gemeinde⸗ 
bezirke und nur der kleinere Teil im Gemeinde- 
bezirke Podgorz gelegen iſt. Das Veranlagungsſoll 


feine Forderung vorläufig zu rück⸗ 
gezogen. 

Die Kohlenminen von Kaiping 
in der inneren Mongolei verſuchen die Ruſſen, 
wie aus Schanghai gemeldet wird, durch eng⸗ 
liſche Vermittler zu kaufen. Dieſe Minen ſind 
von großem ſtrategiſchem Wert, da von ihnen 
augenblicklich die verſchiedenen Flotten im Oſten 
mit Kohlen verſorgt werden. 

Unordnung und Geſetzloſigkeit 


Der Kreistag, 


der am 24. d. Mts. mittags 12 ¼ N 
Kreishauſe ftattfindet, wird ſich mit einigen übers iſt' ſeitens der Königlichen Er enbahnverwaltun 
aus wichtigen Angelegenheiten zu beſchäftigen Ir I beiben 3 ee } f 
haben. Das bei weitem größte Intereſſe nimmt 5 Piast 

unter ihnen die Vorlage über die infolge des Podgorz An 


haben, wie das „Reuterſche Bureau“ vom Mitt- | mußte nach dem Diakonifjenhaufe getragen werden. Notſtandes der Landwirtſchaft vom Kreiſe zu 1894 15 501 Mk. 26 590 Mk. 
FFT —— ———I—ö —ä U ͤ ͤ.iU übernehmenden Garantieen, die als Vorbedingung 1895/96 13 504 1 24 501 15 
Zeit geſchmückt wurde, beziehentlich demnächſt ge⸗ und Lohengrin reizten zu wahren Ausgeburten | einer ſtaatlichen Beihilfe gefordert werden, in An⸗ 1897/98 30 004 „ 54459 „ 
ſchmückt werden ſoll. Ein großer Wurf zeichnet wilder Phantaſieen, kein einziger der Künſtler ſpruch. Der Kreisausſchuß ſchlägt dem Kreistage! 1898/99 31334 „ 54459 „ 
alles aus, monumentale Eigenart wurde mit den konnte die Genialität Wagners in der Geftalt vor, hierzu zu beſchließen: 1899/00 35860 „ 62681 „ 


praktiſchen Zwecken der Bauten auf das über- 
raſchendſte verbunden, von echter Künſtlerſchaft 
zeugen all' die Einzelheiten der Ausſchmückungen, 
das Beiwerk, auf welches man früher hier gar 
keinen Wert legte und das jetzt auf das 
vollendetſte in die Erſcheinung tritt, gelegentlich 
mit gefälliger Berückſichtigung des Berliner 
Weſens und Witzes, beiſpielsweiſe bei einer Aus⸗ 
füllung, die einen Bären zeigt, der einem jungen 
Berliner A⸗B⸗C⸗Schützen das Leſen beibringt — 
und Meiſter Petz wird das nicht leicht! Fremde 
und auch ſehr viele Einheimiſche lernen die kraft⸗ 
volle Schönheit dieſer neuen ſtädtiſchen Bauten 
garnicht kennen, da ſie ſich meiſtenteils in den 
übervölkerten Vierteln im Norden, Oſten und 
Süden der Stadt befinden, die ſelbſt der im 
Centrum und im Weſten wohnende Berliner nicht 
aufſucht, wenn er nicht muß. Stadtbaurat 
Hoffmann, dem bekanntlich Leipzig den Reichs⸗ 
gerichtspalaſt verdankt, trägt ſein redlich Teil 
dazu bei, daß das kaiſerliche Wort mehr und 
mehr in Erfüllung geht: „Berlin muß noch ein⸗ 
mal die ſchönſte Stadt des Erdballs werden!“ 

Freilich hätte das ſeinen Haken, wenn ver⸗ 
ſchiedene Denkmäler entſtehen würden, wie es die 
Entwürfe für das Richard Wagner⸗ 
Denkmal geplant. Potzwetter, dieſe Ausſtellung 
iſt ein ſtarkes Stück und bedeutet eine gehörige 
Ohrfeige für unſere monumentale Bildhauerei. 
Mit ganz wenigen Ausnahmen lin erſter Linie 
das Modell von Hundrieſer) iſt hier völliger 
Quark zuſammengebracht worden, der einen einer⸗ 
ſeits in helle Entrüſtung verſetzen, andererſeits zu 
lautem Gelächter veranlaſſen kann, denn vieles 
wirkt wie tollſte Caricaturen, wie abſichtlich ge» 
ſchaffene Entitellungen eines Monumentes. Faſt 
überall herrſcht falſches Pathos vor, Tannhäuſer 


des Meiſters zum Ausdruck bringen, auch in 
ihrer ganzen Anlage ſind die meiſten Entwürfe 
verpfuſcht, die hier ſo maſſenhaft auftretende ab⸗ 
ſolute Talentloſigkeit iſt geradezu zum Jammern. 
Wollen ſehen, ob bei dem engeren Wettkampfe 
etwas beſſeres herauskommt, viel Hoffnung hat 
man nicht ! 

Hoffnungsfrohes Glückauf wünſchte man hier 
den tapferen, ſo vielem entſagenden Mitgliedern 
der deutſchen Südpolar⸗Expedition, die ſchon bald 
die Heimat verlaſſen, um fern von ihr im Dienſt 
der Wiſſenſchaft mehrere Jahre unter ſchweren 
Gefahren und Anſtrengungen zu verbringen. 
Der letzten Sitzung der hieſigen Geſellſchaft für 
Erdkunde wohnten die kühnen Forſcher bei, deren 
Führer, Proſeſſor Dr. von Drygalski, in be⸗ 
ſcheidener Weiſe von den Zielen der Expedition 
und den zur Erreichung derſelben unternommenen 
Vorarbeiten ſprach, nachdem ihm und ſeinen Be⸗ 
gleitern die innigſten Geleitswünſche gewidmet 
worden waren. Auf den Zeitraum von drei 
Jahren iſt die Dauer der Forſchungsreiſe ange⸗ 
ſetzt, von der man die wichtigſten Bereicherungen 
in verſchiedenſter geographiſch⸗ wiſſenſchaftlicher 
Hinſicht erwartet. Aber wie das alte Künſtler⸗ 
wort ſagt: „Ohn Glück und Gunſt iſt alle 
Kunſt umſunſt“, iſt's auch hier der Fall; 
reiche Gunſt wurde ja dem Unternehmen zu teil, 
und viele wertvolle und willkommene Gaben liefen 
aus allen Gauen Deutſchlands an Bord des 
Dampfers „Gauß“ ein, der von Kiel aus fahren 
wird, nun kommt's aufs Glück an, und wer 
wünſchte nicht, daß es unſeren unerſchrockenen 
Landsleuten in reichſter Weiſe beſcheert ſein 
möchte! Gute Fahrt denn und frohe Heimkehr zu 
Deutſchlands Geſtaden! 


1. Unter der Vorausſetzung, daß die Königl. 
Staatsregierung als Beihilfe zur Ueberwindung 
der durch die Witterungsverhältniſſe der Jahre 
1900 und 1901 verurſachten Ernteſchäden dem 
Landkreiſe Thorn ein Kapital bis zur Höhe von 
260 125 Mark zum Zwecke des Ankaufens von 
Saatgut, Futter, Streu- und Düngemitteln für 
bedürſtige Landwirte des Kreiſes zinslos bewilligt, 
übernimmt der Landkreis Thorn bas überwieſene 
Kapital ſelbſtſchuldneriſch als Darlehn mit der 
Verpflichtung, es in fünf gleichen Jahresbeträgen 
am 1. Oktober der Jahre 1903, 1904, 1905, 
1906 und 1907 an die Könial. Regierungs⸗ 
hauptkaſſe in Marienwerder zurückzuzahlen, jedoch 
abzüglich eines Betrages von 15 %. 

2. Der Betrag von 15 % iſt dazu beſtimmt, 
etwaige Zuwendungen zu ermäßigten Preiſen 
oder unter Verzicht auf Rückgewähr zu ermög⸗ 
lichen und etwaige Ausfälle bei Wiedereinziehung 
des Werts der Naturalbeihilſen zu decken. Sollten 
die nicht zur Wiedereinziehung gelangenden Be- 
träge ſich auf mehr als 15 9% des dargeliehenen 
Kapitals belaufen, ſo fällt der Mehrbetrag dem 
Landkreiſe Thorn zur Laſt. 

3. Die Verteilung der den bedürftigen Land⸗ 
wirten an Saatgut, Futter-, Streu» und Dünge⸗ 
mitteln zu gewährenden Natural-Unterſtützungen 
wird dem Kreisausſchuſſe übertragen. Es wird 
ſeiner Beſtimmung überlaſſen, inwieweit der Kauf⸗ 
preis für die Zuwendungen zu ſtunden und ob 
er teilweiſe oder ausnahmsweiſe gänzlich zu er⸗ 
laſſen iſt. (Vergl. Nr. 2). 

4. Das von der Königl. Staatsregierung 
bewilligte Kapital iſt ausſchließlich zum Ankauf 
von Saat zut, Futter-, Streu- und Düngemitteln 
anläßlich der im freife herrſchenden ſchwierigen 
Lage der Landwirtſchaft beſtimmt. Es darf da⸗ 


Dieſes Verhältnis tritt dadurch in ein 
beſonderes ungünſtiges Licht, daß die zahlreichen 
gering beſoldeten Beamten und Arbeiter der Bahn 
nur zum geringen Teile wegen der knappen 
räumlichen Ausdehnung von Piask dort ihren 
Wohnſitz nehmen können, ſondern ſich meiſt in 
Podgorz niederlaſſen. In Piask wohnen 31, in 
Podgorz 305 ſolcher Familien. Die Vorteile eines 
großen Bahnhofs kommen daher den Gemeinden 
Podgorz und Piask im umgekehrten Verhältniſſe 
zu gute wie die daraus erwachſenden Laſten auf 
ſie entfallen. Das Verhältnis verſchlechtert ſich 
von Jahr zu Jahr, und in demſelben Maſſe ver⸗ 
ſchieben ſich die Armenlaſten zu Ungunſten von 
Podgorz. Gleichermaßen veiſchlechtern ſich die 
Verhältniſſe mit Beziehung auf die Schule. 
Podgorz hat je eine evangeliſche und eine katho⸗ 
liſche mehrklaſſige Schule, zu beiden Schulen 
iſt die Gemeinde Piask gewieſen. Da nun nach 
den Beſtimmungen der Schulordnung die Ver⸗ 
teilung der Schulabgaben nicht nach der Steuer⸗ 
kraft der einzelnen zur Schule gewiefenen Ort⸗ 
ſchaften ſondern nach der Zahl ihrer Haus⸗ 
haltungen erfolgt, ſo verſchiebt ſich auch hier das 
Verhältnis zu Ungunſten Podgorzs von Jahr zu 
Jahr. Die Armen⸗ und Schullaſten machen es 
für Podgorz zu einer Lebensfrage, daß Piask 
eingemeindet wird, verſchiedene andere kommunale 
Einrichtungen laſſen den Widerſtreit aber auch 
klar vor Augen treten. Podgorz muß eine 
Feuerwehr halten, Piask entbehrt einer ſolchen, 
falls ein Brand in Piask entſteht, muß Podgorz 
eintreten, ohne daß Piask eine entſprechende 
Gegenleiſtung eintretendenfalls zu leiſten imſtande 
wäre. Die Lage von Piask bringt es mit ſich, 
daß die Tag⸗ und Nachtwachtmannſchaften von 
Podgorz die Ortſchaft mitbewachen. Der von 


erheblicher Widerſtreit der kommunalen Intereſſen 


Die Verhandlungen ſind im Jahre 1893 durch 


daß der Bezirksausſchuß es abgelehnt hat, die 
fehlende Ga emen der Landgemeinde Piask zu 
ihrer Vereinigung mit Podgorz durch Beſchluß 
zu erſetzen. Inzwiſchen iſt der damals bereits 


der Gemeinde Podgorz mit einem Koſtenauf⸗ 

wande von 2400 M. jährlich angeſtellte Fleiſch⸗ 
beſchauer erledigt im polizeilichen Intereſſe die 
in ſein Fach ſchlagenden Geſchäfte von Piask 
mit, ohne daß dieſer Gemeinde Koſten daraus 
erwachſen. 

In allen dieſen Fällen muß alſo die im Ver⸗ 
hältnis minderleiſtungsfähige Gemeinde Podgorz 
Aufwendungen für die leiſtungsfähigere Gemeinde 
Piask machen. Es liegt hiernach ein erheblicher 
Widerſtreit der kommunalen Intereſſen vor. Ab⸗ 
hilfe läßt ſich durch Bildung von Zweckverbänden 

nicht ſchaffen. Ließen ſich ſolche auch für das 
Armen⸗ und Feuerlöſchweſen einführen, jo ver⸗ 
ſagen ſie für die Schulunterhaltung. Auch würde 
das Nebeneinanderbeſtehen zahlreicher ſolcher 
Verbände mit nur zwei zugehörigen Gemeinden 

von ſo verſchiedener Größe zu Unzuträglichkeiten 
führen. 

8 Hiernach beantragt der Kreisausſchuß: Der 
Kreistag wolle ſein Gutachten dahin abgeben, 
daß zwiſchen der Stadtgemeinde Podgorz und 
der Landgemeinde Piask in Folge örtlich ver⸗ 
bundener Lage ein erheblicher Widerſtreit der 
kommunalen Verhältniſſe entſtanden iſt, deſſen 
Ausgleich nicht durch Bildung von Verbänden 
im Sinne des $ 128 der Landgemeinde Ordnung 
ſondern nur durch die Vereinigung der 
Landgemeinde Pia sk mit der Stadt⸗ 
gemeinde Podgorz zu erreichen iſt. 

Die übrigen Punkte der Tagesordnung be⸗ 
treffen minder wichtige Angelegenheiten. 


— ——————ä8k— En EIER nur Be we 


Lokales. 
Thorn, den 20. Juli. 


perſonalien. Der Gutsbeſitzer Edwin von 
Parpart zu Wibſch, Kreis Thorn, iſt zum Amts⸗ 
vorſteher für den Amtsbezirk Wibſch ernannt. 

Der Zollpraktikant Ziegellaſch iſt von Thorn 
nach Gorzno verſetzt worden. 

— zum Kaijermanöver. Gelegentlich des 
diesjährigen Kaiſermanövers zwiſchen dem 
1. und 17. Armeekorps werden auch Brieftauben 
zum Nachrichtendienſt in größerem Umfange 

Verwendung finden. In Thorn treffen am 
3. Auguſt je 1 Offizier, 4 Unteroffiziere und 
12 Mann vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Großer 
Kurfürſt (Schleſiſches) Nr. 1 und vom Huſaren⸗ 
Regiment von Schill (1. Schleſiſches) Nr. 4 ein, 
um im Brieftaubendienſt für das Kaiſermanöver 
an der hieſigen Beieftauben⸗Station ausgebildet 
zu werden. 

— Fur Miniſter⸗Reiſe ſchreibt die „Danz. 
Ztg.“: Wie wir bereits in dem für den Infor⸗ 
mationsbeſuch des Herrn Handelsminiſters auf- 
geſtellten Programm mitgeteilt haben, wird 

nuüchſten Montag eine Fahrt des Miniſters und 

> feiner Begleiter mit den Vertretern der hieſigen 


Behörden, des Magiſtrats, der Kaufmannſchaft 
und der Intereſſentenkreiſe auf dem Strombau⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ durch die Danziger 
Hafenſtraße von hier bis Bohnſack und zurück 
bis Neufahrwaſſer unternommen, welche der 
Beſichtigung der commerziellen und induſtriellen 
Anlagen, Bauten u. ſ. w. an dieſer Waſſerſtraße 
gewidmet iſt. Bei dieſer Fahrt ſoll, wie nun⸗ 
mehr das definitive Programm beſtimmt, eine 
beſondere Beſichtigung der neuen Stahlwerke 
Rauf dem Holm und der Nordiſchen Elek⸗ 
tricitäts⸗ und Induſtrie-Werke er⸗ 
folgen, wozu der Dampfer an den betreffenden 
Stellen verlaſſen werden wird. Im Anſchluß 
an die Beſichtigung fol dann eine Conferenz 
über die La ge dieſer beiden induſtriellen 
Unternehmungen abgehalten werden. Für den 
Abend des erſten Beſuchstages iſt ein zwangloſes 
Abendeſſen bei Schröder in Jäſchkenthal, für den 
zweiten Tag nach der Haupt⸗Conferenz im Rat⸗ 
hauſe ein zwangloſes Mittageſſen auf der 
Weſterplatte oder im Schützenhauſe in Ausſicht 
genommen. In Elbing, wohin ſich der 
Baier am 24. Juli, morgens, begiebt, beſucht 
erſelbe zunächſt die Lokomotivfabrik in Trettinken⸗ 
hof und fährt dann mit dem Dampfer den Elbing 
hinunter bis zum Haff. Nach der Rückkehr von 
dort werden die Schichauwerft und die Fabrik 
von Löſer und Wolff beſichtigt. 

E der veſuch des Marienburger Schloſſes 
wird aus Anlaß der Herrichtung zu den Feſtuch⸗ 
keiten im September von Mitte Aug uſt 
ab für das Publikum nicht mehr 
geftattet fein. Die Einrichtungsarbeiten 
für die Kaiſerfeſtlichkeiten ſchreiten bereits rüſtig 
vorwärts. 

— der poſenſche Städtetag wird in dieſem 
Jahre in Bromberg ſtattfinden, und zwar am 

J. und 5. Oktober. 

N — Dittoriatheatar. Als Benefiz für Frl. 
Landerer ging geſtern Sudermanns vieraktiges 
Drama „Heimat“ in Szene. Der Beſuch war 
ein recht guter, die Darſtellung genügte im allge⸗ 
meinen allen Anforderungen, die man billiger⸗ 
wieiſe unter fo ungünstigen Theaterverhältniſſen 
an eine Geſellſchaft ſtellen kann. Was die 
einzelnen Rollen anbetrifft, fo möchten wir hier 
und da noch einige Ausſtellungen machen, um ſo 
auch unſeren beſcheidenen Teil dazu beizutragen, 
daß bei einer erneuten Aufführung der Kunſt⸗ 
genuß ein vollkommener werde. Herr Teichmann 
als Leutnant von Wendlowski ſprach anfangs 
n wenig zu ſchnell und zu deklamatoriſch (be⸗ 
ſonders in der Unterredung mit dem Regierungs⸗ 


E 


Teilnehmer werden erneut darauf aufme rkſam 
gemacht, daß ihnen auf ihren Antrag ſowohl 
ankommende 
übermittelt werden können, als auch die Be⸗ 
nutzung des Fernſprechers zur Aufgabe von Tele⸗ 


erhoben; nach dem Zuſprechen wird die ſchrift⸗ 


nicht nur der Teilnehmer ſelbſt ſondern auch 


Poſtanſtalten 


rat), während Frl. Korb die Grenzen des Natur⸗ 
getreuen manchmal bedenklich überſchritt. Spiel 
und Sprache erinnerten zu ſehr an den Jargon 
der gewiſſen Damen, die des Meeres Gaben feil⸗ 
zubieten pflegen. Schließlich iſt doch Tante 
Fränzchen bei aller hyſteriſchen Affektion eine 
Dame aus der beſten Geſellſchaft! Angemeſſen 
ſpielte Frl. Möller als Frau Oberſtleutnant und 
Herr Groß als Regierungsrat von Keller. Nur 
hätten wir dieſen letzteren im erſten Akt, 
ſich doch noch völlig ſicher fühlt in ſeiner 
erſchlichenen Herrlichkeit, gern ein wenig welt⸗ 
männiſcher und gewandter auftreten ſehen. Seine 
dem Sinne des Stückes völlig entſprechende kläg⸗ 
liche Verlegenheit im weiteren Verlauf des Dramas 
wäre dann um ſo beſſer zur Geltung gekommen. 
Auch Frau (Elſe) Harnier und Herr Kirchhoff 
ſpielten befriedigend, wenn auch vielleicht der 
letztere als Oberſtleutnant außer Dienſten ein 
wenig mehr den ehemaligen Soldaten hätte her⸗ 
auskehren können. Herr Dir. Harnier war ein 
würdiger Geiſtlicher. Ueber alles Lob erhaben 
war das Spiel Frl. Mary Landerers, der die 
Hauptrolle des Stückes, die der verlorenen Tochter, 
zufiel. Die berückende und doch ſo natürliche 
Anmut, mit der ſie ſich gab, der ausdrucksvolle, 
bald einſchmeichelnd weiche bald zornig erregte 
Klang ihrer ſchönen Stimme ließ einem förmlich 
vergeſſen, daß man eine Bühne vor ſich habe. 
Man wähnte, in Wirklichkeit zu ſehen, was doch 
nur geſchickte Täuſchung war, und fühlte ſchließlich 
einen ordentlichen Grimm gegen den ſtrengen 
Vater, der dieſem großen Charakter gegenüber bei 
ſeinen engherzigen ſtarren Grundſätzen beharren 
kann. Der Applaus, mit dem die Künſtlerin 
belohnt wurde, entſprach denn auch in vollſtem 
Maße ihrer großartigen Leiſtung. 

— die an das Fernſprechnetz angeſchloſſenen 


— Temperatur morgens 8 Uhr 23 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,73 Meter. 

— Gefunden ein Kontobuch im Polizei⸗ 
briefkaſten. 

— Ferienſtrafkammer vom 18. Juli. Es gelangten 
7 Sachen zur Verhandlung. In der erſten hatten ſich 
der Arbeiter Stanislaus Schlag, der Schmiedelehrling 
Franz Stalkowski und der Schäferknecht Auguſt Haack 
aus Heimbrunn wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
verantworten, weil ſie gelegentlich eines Tanzvergnügens 
in Heimbrunn die Arbeiter Joſef Gatzkowski und Johann 
Nowakowski aus Heimbrunn gemißhandelt haben ſollten. 
Haack wurde freigeſprochen, Schlag zu 1 Jahre Gefängnis 
und Stalkowski zu 4 Monaten Gefängnis beſtraft. In 
der zweiten Sache wurde das Dienſtmädchen Valerie 
Maczkowski aus Mocker für ſchuldig befunden, ihrer 
Dienſtherrin, der Händlerin Dobrzynski hier, mehrere 
kleine Geldbeträge geſtohlen, bezw. unterſchlagen zu haben. 
Das Urteil lautete auf 3 Monate 1 Woche Gefängnis. — 
Die dritte Sache gegen den Maurer Johann Maikowski 
aus Mocker wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Das Ur⸗ 
teil lautete auf 1 Monat Gefängnis. — Eine Gefängnis» 
ſtrafe von 6 Monaten wurde ferner über den der Unter⸗ 
ſchlagung angeklagten Schuhmachergeſellen Friedrich 
Schirwing aus Neuenburg verhängt. — In der nächſten 
Sache betrat der ſchon häufig, auch ſchon mit Zuchthaus 
vorbeſtrafte Arbeiter Guſtav Retkowski aus Hohenholm 
unter der Beſchuldigung des Bettelns, des verſuchten und 
vollendeten Betruges und des Gebrauchs gefälſchter 
Schriftſtücke die Anklagebank. Er wurde zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von 3 Jahren, Ehrverluſt auf 5 Jahre und zu 
einer Geldſtrafe von 300 Mk., eventl. zu noch 40 Tagen 
Zuchthaus verurteilt. — Zur Verhandlung gelangte ferner 
die Strafſache gegen die Arbeiterfrau Hermine Wunſch 
aus Culm, welche für ſchuldig befunden wurde, den 
Sattlerlehrling Wladislaus Otto aus Culm zum Dieb⸗ 
ſtahl von Hede angeſtiftet zu haben. Sie wurde mit 
einer Gefängnisſtrafe von 1 Monat belegt. — Eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 4 Monaten traf ſchließlich den Feilen. 
hauer Auguſt Kurzmann aus Mocker wegen eines bei 
dem Rittergutsbeſitzer Studte in Heinrichsberg verübten 
Diebſtahls an Kleeſamen. 

Schöffengericht. Eine intereſſante Sache wegen un⸗ 
lauteren Wettbewerbs wurde in der heutigen Sitzung ver⸗ 
handelt. Angeklagt war der Huthändler J. Hirſch⸗ 
Breiteſtraße, gegen den ſeine Konkurrenten, Grundmann, 
durch Fernſprecher] B. und Ph. Roſenthal Anzeige erſtattet und darin be⸗ 
hauptet hatten, daß der Angeklagte auf ſeinen Plakaten 
im Schaufenſter inſofern falſche Angaben gemacht habe, 
als er Hüte, die früher einen höheren Preis gehabt, jetzt 
als bedeutend im Preiſe herabgeſetzt anbiete. Von der 


Telegramme 


grammen freiſteht. Für das Zuſprechen eines 
angekommenen Telegrammes wird ohne Rückſicht 
auf deſſen Wortzahl eine Gebühr von 10 Pfg.] früher zu demſelben Preiſe verkauft worden wären. Die 
Beweisaufnahme fiel ſo zu Gunſten des Angeklagten 
aus, daß der Amtsanwalt ſelber Freiſprechung beantragte. 
Der Beklagte wurde deshalb freigeſprochen und die Koſten 


der Staatskaſſe auferlegt. 
Die hieſige Schützen⸗ 


liche Telegrammausfertigung dem Adreſſaten als 
Brief zugeſtellt und hierbei die erwähnte Gebühr 
erhoben. Bei der Auslieferung von Telegrammen 
wird neben der gewöhnlichen Gebühr eine Auf⸗ 
nahmegebühr von 1 Pfg. für jedes Wort, 
mindeſtens aber 20 Pfg., erhoben; überſchießende 
Beträge werden auf die nächſthöhere, durch 10 
teilbare Summe abgerundet; die Gebühren 
werden am Monatsende eingezogen. Gegen die⸗ 
ſelben Gebühren können auch die nach Landorten 
ohne Telegraphenanſtalt hergeſtellten Fernſprech⸗ 
anſchlüſſe für die Beförderung von Telegrammen 


— Mocker, 20. Juli. 
gilde begeht morgen ihr Königsſchießen, welches 
zum erſten Male in dem von Herrn Birkner 
neuhergerichteten Garten und neuerbauten Schützen⸗ 
hauſe gefeiert wird. Verſchiedene Volksbe⸗ 
luſtigungen und Aufſtellung von Schaubuden, 
ſowie Concert von der Kapelle des Fuß-Art⸗Regts. 
No. 15 dürften nicht verfehlen, einen zahlreichen 
Beſuch heranzuziehen, zumal deu Schluß des 
Feſtes ein Tänzchen bildet. Der rührige Wirt, 
Herr Birkner, wird es an kühlen Getränken und 
guter Bewirtung gewiß nicht fehlen laſſen und 
bleibt nur noch gutes Wetter zu wünſchen übrig. 

— podgorz, 19. Juli. (P. A.) Die Spiel⸗ 
ſchule feiert am Montag ihr erſtes Schulfeſt 
im Schlüſſelmühler Park. — Die Beſpannungs⸗ 
Abteilung des 3. Armee⸗ Korps, die 
ſeit einigen Tagen hier in Quartier lag, hat 
Podgorz heute morgens verlaſſen und hat 
Quartier auf dem Schießplatze und Umgegend 
erhalten. — Der Wohlthätigkeitsverein feiert am 
Sonntag nachmittag im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle fein zweites Sommerfeft. — Die Sommer- 
ferien in den hieſigen Schulen beginnen am 
Montag, den 22. Juli; der Unterricht beginnt 
am Montag, den 29. Juli, morgens. — Die 
Privatſchule hat am Mittwoch einen Spazier⸗ 
gang nach Schlüſſelmühle unternommen. 

— Rudal, 18. Juli. Ein Stör von etwa 
1½ Zentner u. einer Länge von 2,25 Metern 
wurde geſtern von dem Fiſcher Wilaczewski 
aus Kaszezorek in einem Gewäſſer zwiſchen den 
Buhnen bei Rudak, Herrn Günther gehörig, mit 
einem gewöhnlichen Fiſchnetz gefangen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Juli. Gegen den aus dem 
Harmloſenprozeß bekannten Leutnant von Kröcher 
iſt Anklage erhoben, weil derſelbe als Offizier 
des Beurlaubtenſtandes ausgewandert iſt. Kröchers 
jetziger Aufenthalt iſt unbekannt. 

Memel, 20. Juli. Reichstagserſatz⸗ 
wahl. Bisher wurden gewählt für Scha ak 
(freiſ Volksp.) 2884, für Braun (ſoz.) 4616, 
Matſchull (B. d. Landw.) 6302 Stimmen. 

Bremen, 20. Juli. In einer hieſigen 
Oelfabrik brach morgens Groß feuer aus, das 
einzelne Teile der Fabrik zerſtörte. Der Schaden 
wird auf 3—400 000 Mk. geſchätzt. 

Oldenburg, 20 Juli. Die Großher⸗ 
zo gin iſt heute früh von einer Tochter 
entbunden worden. 1567 

Leipzig, 20. Juli. Das Leipziger Tage⸗ 
blatt meldet, daß die Staats anwaltſchaft 
gegen die Direktoren und einen Teil der Auf- 
ſichtsräte der „Leipziger Wollſpinnerei“ 
Anklage erhoben habe und daß die durch 
Minderheitsbeſchluß der Aktionäre in der General⸗ 
verſammlung vom 26. März eingeleitete Zivil- 
machte Mückenplage durch den lang erſehnten]klage gegen den Vorſtand vom Amtsgerichte 
Regen beſeitigt worden iſt. Iangenommen ſei. 0 : j 

— gitzwelle. Heute 3/12 Uhr hatte die Aſchersleben, 19. Juli. Amtlich wird 
Hitze 440 R. im Rathaushofe erreicht. (55 C.) gemeldet: Am 18. d. Mts. überfuhr der 


anderer Ortsbewohner benutzt werden, ſofern die 
Teilnehmer damit einverſtanden ſind. Die ge⸗ 
naueren Beſtimmungen hierüber ſind bei den 
jederzeit zu erfahren. Da die 
Telegrammübermittelung durch Fernſprecher er⸗ 
heblich weniger Zeit beanſprucht, als eine ſolche 
durch Boten, ſo wird das Publikum von der 
Einrichtung in vielen Fällen vorteilhaft Gebrauch 
machen. 

— mit dem neuen Infanterie⸗Gewehr 98 
find bis jetzt das oſtaſiariſche Expeditionskorps, 
das Gardekorps und die Marine ausgerüſtet. 
Demnächſt werden die an der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
grenze gelegenen Armeekorps, alſo das 1., 17. 
5, 8, 15., und 16. Armeekorps damit aus⸗ 
gerüſtet werden. Außerdem iſt nach der „Tägl. 
Rundſchau“ die Einführung einer 
Selbſtladepiſtole für Berittene, 
die keinen Karabiner führen, an Stelle des 
Revolvers, in Ausſicht genommen. Zunächſt 
ſollen dieſe Waffe die Offiziere, Unteroffiziere, 
Fahrer und Trompeter der Maſchinengewehr⸗ 
Abteilung erhalten. 5 

— der verband Weſtpreußiſcher Barbier⸗ 
Friſeur⸗ und perückenmacher Innungen hält 
ſeine 25. Provinzial⸗Verſammlung am Sonntag 
in Danzig ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a. ein Antrag der Innung Marienburg über 
die Bildung von Zweiginnungen und Anträge 
der Innung Danzig betr. Begründung von Fach⸗ 
ſchulen in der Provinz und Vergrößerung des 
Reſervefonds für den Sterbebund. 

t. zu dem in Danzig ftattfindenden Kongreß 
der Barbier- Friſenr⸗ und Perrückenmacher⸗Innung 
ſind von Thorn die Herren Obermeiſter O. Arndt 
und Schriftführer Bieberſtein von Zawadzki 
delegiert und heute dahin abgereiſt. 

x — In der Weichſel ertrunken. Ein 
9 jähriger Knabe ertrank geſtern beim Baden in 
der Weichſel und zwar in der Nähe der Ruine 
Dybow am jenſeitigen Weichſelufer. Die Leiche 
iſt noch nicht aufgefunden. 

— Im Fiegelei⸗park findet morgen wieder 
das gewohnte und ſich allgemeinſter Sympathie 
erfreuende Militär⸗Konzert ſtatt. Der in voller 
Pracht daſtehende Park bietet jetzt einen um ſo 
angenehmeren Aufenthalt, als die ſich am letzten 
Sonntage in ſo „fühlbarer“ Weiſe bemerkbar ge⸗ 


Konkurrenz war behauptet worden, daß die Hüte auch] 


Schnellzug 131 bei Cönnern (Strecke Aſchers⸗ 
leben — Halle) auf offenem Ueberwege ein Laſt⸗ 
fuhrwerk. Der Führer deſſelben wurde getötet. 
Weitere Perſonen nicht verletzt, Betriebsmaterial 
nicht beſchädigt. 

Alais, 19. Juli. Bei einer Exploſion 
von Grubengas in dem Bergwerk Moliere 
wurden vier Bergarbeiter getötet, zehn verletzt. 

London, 19. Juli. General Kit⸗ 
chener meldet aus Pretoria vom 19. 
Juli: Eine kleine britiſche Kolonne unter Major 
Moore wurde von überlegenen feindlichen Truppen⸗ 
maſſen unter Fouchs in der Nähe von Jamestowu 
am 14. Juli den ganzen Tag angegriffen, doch 
ohne Erfolg. Auf britiſcher Seite wurden ſieben 
Mann getötet, drei Offiziere und ſiebzehn Mann 
verwundet. Die Verluſte des Feindes ſind unbe⸗ 
kannt. Hart rückte von Aliwal zur Unterſtützung 
aus, jedoch ohne daß er verlangt worden war. 

London, 19. Juli. In ganz England 
herrſcht wieder groß e Hitz e. Mehrere Todes⸗ 
fälle infolge Hitzſchlages werden gemeldet. In 
Dover ſtürzte ein Soldat beim Scheibenſchießen 
tot zuſammen. In Mancheſter und anderen Städten 
herrſcht großer Waſſermangel. 

Petersburg, 19. Juli. Die „Nowoje 
Wremja“ veröffentlicht einen Artikel, in dem 
Frankreich aufgefordet wird, die marok⸗ 
kaniſche Frage weiter zu ver⸗ 
folgen, da ſonſt die Intriguen Eng 
lands und Deutſchlands eine Lage 
ſchaffen würden, welche nur durch Gewalt be⸗ 
ſeitigt werden könnte. 

Tientſin, 20. Juli. Die Deutſchen 
beginnen mit dem Bau von Kaſernements. 

Peking, 19. Juli. Die fremden Ge⸗ 
fandten nahmen heute in aller Form die 
Forderung an, daß China eine zu 4 Prozent 
verzinsliche Entſchädigungsſumme von 
450 Millionen Taels zu zahlen habe. 
Bisher hatte über dieſen Punkt lediglich ein Ein⸗ 
vernehmen beſtanden. 

Warſchau, 20. Juli. Der Waſſerſtand der 
Weichſel betrug heute 1,86 Meter. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


F. Oſtrowski, Kahn mit 2000 Ziegel von Antoniewo 
nach Thorn; Kapt. Ziolkowski, Dampfer „Danzig“ mit 
800 Ztr. div. Güter u. 2 Kähne im Schlepptau, A. Gra⸗ 
jewski, Kahn, mit 3200 Ztr. div. Güter, F. Graczewicz, 
Kahn mit 3000 Ztr. div. Güter, alle von Danzig nach 
Warſchau; V. Jablonski, Kahn mit Kies, F. Jablonski, 
Kahn mit Kies, beide von Zlottorie nach Brahnau; 
F. Klinger, Gabare mit 800 Ztr. Abſchnittfelle von War⸗ 
ſchan nach Danzig; Kapt. Klotz, Dampfer „Bromberg“, 
mit 2000 Ztr. Rohzucker, Joſ. Czarnecki, Schlppekahn 
mit 5000 tr. Rohzucker, beide von Thorn uach Danzig; 
Lewin, 7 Traften Rundholz und Elſen, Potrog, 2 5 
Balken und Mauerlatten, beide von Rußland nach Danzig. 


Handels⸗Nachrichten. ö 
Telegraphiſche Börſen - Depeiche 
Berlin, 20. Juli. Fonds feſt. 19. Juli. 


Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,— 
Warſchau 8 Tage —.— 215,60 
Oeſterr. Banknoten 85,20 85,10 
Preuß. Konſols 3 pct. 90,69 90,50 
Preuß. Konſols 3½ pt. 101,— 101,— 
Preuß. Konſols 3½ pet. abg 121.— 100 90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 90,10 90,.— 
Deutſche Reichsanl. 3½ pct. 101.101. 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II 88,10 88,20 
dener Biänbbriefe R vet. 9778] 9790 
oſener Pfan e pet. 97, 
r * 5 7 4 pet. 102,30 | 102,40 
Poln. Pfandbriefe 4¼ pt. 97,20 Bed 
Türk. 1 % Anleihe O. 26,95 27,10 
Italien. Rente 4 pt. —.— 97,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pat. 76,80 76,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 175,0 17450 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 195,50 196,-— 
arpener Bergw.⸗Akt. 150,50 151,— 
aurahätte-Attien 181,20 | 181,50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 105,50 105,20 
orn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. (ers _ 
eigen: Juli 162,75 | 162,25 
5 September 166,50 165,— 
5 ktober 68,— 166,50 
7 loco Newyork 77,8% 76, 
Roggen : Juli 140,50 | 140,— 
— September 144,25 143,50 
„ Oklober 14550 | 144,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— —.— 


Wechſel ⸗Distont 3¼ pöt., Lombard⸗Zinsſus 4. P a 


Produktenmarkt. 


Thorn, 20. Juli 1901. 
Tendenz: unverändert. 
Weizen: je nach Qualität 170 —173 Mk. 
Roggen: inländiſcher 138 —143 Mk. 
Hafer: inländiſcher 143—147 M. 
Erbſen und Gerſte ohne Handel. 


Danziger Börſe 
01 0 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
ee M. per Tonne W 


171 bis 175 M. 8 
inländ, bunt 764 — 786 Gr. 166168 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 741 Gr. 132 M. 
Hafer: einländiſcher 134—137 M. R 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm, 


Amtlicher Handelstammerbericht. 
Bromberg, 19. Juli. 

Weizen 166 —171 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 133—141 M., feinſter über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 130—140 M. nominell. — Erbſen Futter⸗ 
ware nom. bis 150 M., Kochware 180 bis 190 Mark. 
— Hafer 145 —150 Mark. 


\ 


Sommerwaren-Ausverkauf. 


Als beispiellos billig verkaufen wir von heute ab: 
Ein Poſten nr | Ein Poiten 212 2 
6. 25 | Fliegengläser 19 pie. 
Waschstoffe 9 % | Tuchkragen O m. een 1m 
Ein Poften . En Potten 50 Kuchenteller 25 14 pia. 
90 es 90 eingut m oͤnem decor. 
Waschstoffe... 29 5, | Tüll-Umkänge G n. Per 20 


ein poſten 00 Ein poſten Römische Kaffeebecher 4 pn. 


Damen- laqueis In Stoff-Unterröcke = Salatiören weiss Am. 


in allen Farben zum Ausſuchen Salatieren blau 8 pie. 


Georg Guttfeld & Co. 


— er | 


—. , Ziegelelpark. 
Sonntag, den 21. Juli: 


Er. Militär⸗Garten⸗Konzert 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke unter 
Leitung des Zum Schln Mer Böhme. 


Zauberiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne 
mit vielfarbigem bengaliſchen Licht. 
Ende 10 Ahr. ee. Ende 10 Ahr. 
Anderer Unternehmung halber iſt eine Im Vorverkauf in den Bigarrenhdlg. Duszynski, 
e nee 


reiswert zu vermieten. ſtraße: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 
76 Nähere Austunft Schillerſtr. 8, III. Montag. den 29. Juli, der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 50 27 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mitteilung, daß ich Schillerstrasse 2 neben 
Schlesingers Restaurant einen 


Rasier-, Frisier- und Naarschneide-Salon 


der Neuzeit entſprechend eröffnet habe. 
Mein Beſtreben wird ſein, die hochgeehrten Kunden auf's 
eleganteſte und ſauberſte zu bedienen und bitte um geneigten Zuspruch. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 
J. Zielins ki, Friſeur. 


Meine Filiale Heiligegeiſtſtraße 17 führe ich wie 
vorher weiter. 


175 Nach kurzem Leiden verstarb unerwartet hier- 
{A selbst am 19. d. Ats. 
3 Frau Professor Herford. 
Vir betrauern in der Entschlafenen ein treues, 

13 Yan ähriges Vorstandsmitglied unseres Vereins; in 

ihrer Begeisterung für das wahrhaft Edle, Schöne 
und Gute und in der Bethätigung aller Tugenden 
| wirkte sie in unserem Kreise vorbildlich. 


Ehreihrem Andenken! 


„Wenn auch der Leib gleich stirbt, so wird die Seele leben“. 


Der er des Sing-Vereins Thorn. 
I. A.: J. Schnibbe. 


— — — abends 8 Uhr Kinderbillets 10 Pf. Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 
— — . 5 Zinmer, Rap, e E bei Nicolai. 225 er 
7 Mal e Maleraebilien . Tagesoronung: | Speifen und Getränte in reichhaltiger, vorzüglicher 
4 fl erg e 1 en 1. res pro uartalf und billiger Auswahl. 
Neubaut 9 Stad ; ch Verſetz des Herrn Oberſt⸗ 
ia ee e e e eee Yorschass-Verein zu Thorn, Meyer & Scheibe. 
Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 6 H. 


nun n e. G. m. u. 72722 ĩͤ vv jr 
Stall 8 oh) zu ih, Herm. F. iat l, Besse Fehlauer. Im Schützenhausſaalt. Sommertheater. 


Cuchmacherſtraße 2 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Mikolewski, tritt 
der Verein Montag, den 22. d. Mts., 


Suche per ſofort eine 


Buchhalterin. 


nachm. 4½ Uhr am Nonnenthor an, — . | Sonntag, den 21. Juli, abends 8 Uhr: Viktoria-Garten. 
Der Vorftand. flftaſee dieter n 1 $ ad en sehützenverein Mocker 1 mann tal von: Direktion: — Harnier: 
Bekanntmachung. Suche von ſofort und ſpäter Sonntag, AAN 21 Inli 1901 Iulse Eickermaun- T Ta ann Sonntag, den 21. Juli 1901. 
Buffelfrl., Kaſſirerinnen, 


mit großen Kellerräumen, mit auch] in ſeinem jetzt vergrößerten Garten j vom Hoftheater 2 
ohne Wohnung, zu vermieten. und neuerbauten ir J. Bickermam zu Meiningen. Sep eee e "ir das 


‚Karl Sakriss, Schuhmacherstr. Schü tzenhaus Humor Charakter- Darstellungen. Kgl. Artl⸗-Regt 11. 
r Laden Königschiepen, Schügenfeft|" er! a ge? Krieg im Frieden. 


verbunden mit * Fr mich mein Schatz 2] a. Baumb. 
in meinem N Seglerſtraße 11, Zu Volksf feſt. 3 2. Ein kleiner Roman Abenteuer Abends 8 Uhr, 8 Uhr, Kaſſe 7 Uhr: 


in welchem bisher ein Manufaktur⸗ 3. Mönch und Gänzelein Ju. Schwänk. 
warengeſchäft betrieben wird, iſt zum Nachm. 2 Uhr: ee 4. Chiurgus Jacob Kalw 1 Ren⸗ Volkstümliche Vorſtellung 


Kanaliſation u. Waſſerleitung. 
In mehreren Häuſern wurden in 
letzter Zeit an den Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsanlagen Erweiterungen, 
Aenderungen und ſogar Neuein⸗ 
richtungen, ausgeführt, ohne daß die 
rgeſchriebene Bauerlaubnis vorher 
mag eſucht worden iſt. 

D Hausbeſitzer 15 ausführenden 
Unternehmer machen wir daher auf 
die hierfür beſtehenden Beſtimmungen 
des Ortsſtatuts und der Polizei-Ver- 
ordnung aufmerkſam, nach welchen 
erſt nach erteilter Genehmigung und 
vorheriger ſchriftlicher Anzeige mit 
der Ausführung der Anlagen begonnen 
werden darf. 

Ferner wird bemerkt, daß es auch 
im eigenen Intereſſe des Hausbe⸗ 
ſitzers liegt, die Bauerlaubnis recht⸗ 
zeitig einho'en um ſich vor oft ent: 
ſtehenden Schäden zu ſchützen und 
die Kontrolle der im Gange befind⸗ 
lichen Inſtallationsarbeiten und deren 

lußabnahme durch die Waſſer⸗ 
werks -verwaltung zu ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden Unter⸗ 
Re wird die baupolizeiliche Ab⸗ 
nahme beanſtandet, und die Ent⸗ 


—— ꝶ—— — —— — 
fernung der Bekleidungen, das Auf⸗ 
graben der Rohre ey die weiteren Die Wohnung 


F Baupeern | Die, Ale Beike Ant Haben ie Gommerfrische Bad Gzernewilz. A X fr azu 9 Volksgarten. 


ohne weiteres verlangt werden. vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres Dampfer u u. Bahnverbindung. Be⸗ Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab 
Auch wird jeder Uebertretungsfall £ 5 11.] währte Soolbäder. Angenehme und m 5 u 

des erte ee wie des 2555 be J. Kell. Sea. zwangloſe Penſion bei ſolider Be⸗ nach Ottlotschin. Da fe larthe — Frei-Konzert, = 
nehmers mit der in der Polizei:Der: Eine Wohnung rechnung. Schattige Gänge mit Fern P Abfahrt: et Sonntag vu 21 Zuli er. ausgeführt . ren : 


Verkäuferinnen, für Konditoreien, 
Stützen und Verkäuferinnen für Kan⸗ 
tinen, Wirtinnen, Kochmamſels, Kinder⸗ 
fräulein und Stubenmädchen, Köchin, 
Gärtner, Kellnerlehrlinge, Hausdiener 
und Kutſcher bei hohem 1 

St. Lewandowski. Agent, 

Heiligegeiſtſtraße 17. 


1. Oktober er. 1 Bu 2½ Uhr: N Konzerts, 5. Du drögl de pann weg! 4 ter Char. zu kleinen Preiſen: 
t „ 
nien. e. von der Kapelle des Art.⸗Reg. Nr 15. 6. het vir 2 Bastel, P nsion Schöller. 


1 4 2 de n verſ Be 108 Zur Erinnerung an die N 
er „ 2 
Aube von Segen felunger p. „lllacht DEI Wörth. iener Cafe-Mocker. 
mit 1 Zimmer nebſt Lagerkeller, Ein⸗ Abends: Feuerwerk. (Gr. Kriegsgemälde v. Prof. H. B fi 
gang von der Straße Junkerſtraße 4 Entree 1 20 Pf. Kind. d. hälfte neu! III. Eeil. en Sonntag, den 21. Juli 1901, 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei Nach Schluß im Garten 8. Die kleine weiße Hand \ v. H.Seidels Nachmittags 4 Uhr: 
Kosemund, Junkerſtraße 7. Dur Tanz. J. das menſchliche Herz J Burlesken. 


f u” 10, Der Schnupfer Charatter- Ih Bart tm.R t 
Reichsadler Mocker. Der Woran. 1 Gm e ann Tae MATLED-AORZEN, 
Jeden Sonntag von 4 Uhr ab: x 


lr. Familionkränzehsn, 


Bigarre olg. und im 8 ützenhauſe. — 
Kenn af. a 0 f= Kränzchen. 
Militär ohne Charge keinen Zutritt. Jeden Sonntag: 
—— — —[GUͤ—k＋UNU ü 


100 Liter Milch ztäglich fortd. * 
Wiederv. geg. ſof. Kaſſa wird geſ.“ 
u. A. H. 100 a. d. Geſchäftsſt. 9 3. 


werden billig gefahren 
7 uhren Poesch, Schuhmacherſtr. 19. 


Kaufe jede Art getrage Kleidungs: 
ſtücke zu höchſten Preiſen 
Poesch, Schuhmacher nahe 19, 


Schillerſtraße 8 


ift eine Wohnung II. Etage, 5 
Zimmer mit allem Zubehör preis⸗ 
wert per 1. Oktober zu vermieten. 

Nähere Auskunft erteilen die Herren 
Lissack & Wolff, Brücken⸗ 
ſtraße 16. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


ordnung vorgeſehenen Strafe ge: ſicht, freundliche Zimmer und auf-] Thorn Stadt . 3.00 Uhr, Batai 17. 

ahndet werden. von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, merkſame Bedienung. Zur Zeit find Thorn Hauptbahnhof. 8.19 „ nach Gzernewitz Pionier-Bataillon Nr. 

Thorn, den 19. Juli 1901. 0 5 Vorgärichen u. Zubehör zum | einige Zimmer mietsſrei. Rückfahrt von Ottlotſchin 9.10 „ x * Nachdem Tanz * 
‚ „Oktober zu vermieten Es ladet höflichſt ein H de Comin mit Musik. M. Schulz 
Der Magiſtrat. ah. borſtadt, Schulſtr. 22, Tr. Modrzejewski, Czernewitz. ans de „J Abfahrt 3 Uhr vom finfteren Thor. . 5 


$ X S iter: .— druckerei der Thorner Oſtu eutſchen Zeitung, Ge. m. d. H., Thorn. Hierzu ein zweites Blatt und das Ilu⸗ 
Verantwortlicher Schriſtleuer: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Euch 0 | ſchen 5 g H., Th Bierz > dee 1 


